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Die Sub genannte Karte mi den erklärenden Nummern deutſcher
Sprache Uns ſchiene

Ct.II‚ä 8 zweckdienlicher, wenn die Erklärung, anſtatt auf
emem ſeparaten Blatte, auf dem freien Rand der Karte ſe angebracht
wäre. In dieſem Falle fkönnte man die Karte auf ahmen pannen
und Schulzimmer zUur allgemeinen Benützung aufhängen.

Zum Schluſſe noch eln unſch. In ſogenannten Landſchulen,
Rückſicht auf die obwaltenden Verhältniſſe die Geographie nur IMm

beſcheidenſten Maße betrieben werden kann, entwickelt ſich vielfach wohl
kaum en genügendes Verſtändniß kartographiſcher Darſtellungen und ird
Qarum auch die Benützung der Karte von Paläſtina als Hilfsmittel zur
bibliſchen Geſchichte auf mancherlei Schwierigkeiten oßen, deren Ueber
windung die ohnehin kurz gemeſſene Unterrichtszeit zu viel Iu An pruch
nehmen dürfte Als Surrogat ener eigentlichen Karte von Paläſtina oder
als Vorbereitung zum Verſtändniſſe derſelben pare vielleicht en „heil
*  and Gus der Vogelperſpective“ dienlich Dem chuſter Holz
ammer'ſchen Handbuch zur bibliſchen Geſchichte Herder iſt erne

ſolche M Farbendruck hergeſtellte Karte beigegeben; für den Schulgebrauch
müßte ſie aber I bedeutend großerem Maßſtabe bearbeitet und müßten
auch die Namen I die Karte ſelbſt hineingeſchrieben werden.

Die iturgie Am Charfreitag.
Von Pfarrer Heinrich Reeß I Herrenwies, Großherzogthum Baden
Der Meßner hat auf dieſen Tag folgende Zurüſtungen 3u treffen

Auf dem Hochaltare.
Der Altar iſt heute von Anfang an ganz entblößt echs

Leuchter mit Kerzen von gelbem Wachſe ſind auf demſelben auf  2
geſtellt. Da Kreuz des Altar  S wird mit Velum ver üllt,
deſſen Farbe eigentlich iblett eln ſollte (de Herdt III. NI 45),
jedoch häufig auch arz iſt

Dieſes Velum muß aber leicht abgenommen werden können.
Oefters wird übrigens U reuz Enthüllung auch en größeres
Kreuz gebraucht, welches gleichfalls mit enem ſchwarzen bder
vibletten Velum verhüllt iſt und dem Prieſter der Epiſtel⸗Seite
durch den Meßner gereicht wird

3. Auf die —Treppen wird Eln Teppich oder doch Eln
Kiſſen für die Proſtration hingelegt.

Auf dem Credenz⸗Tiſche.
Ein zuſammengelegtes veißes Altartuch, das vähren der

Proſtration noch halb zuſammengelegt auf dem Iltare durch den
Meßner auszubreiten iſt
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Ein Meßbuch (mit ſchwarzem Enbande auf inem leeren

Pulte, welches der Meßner während der Proſtration auf denauE
Eine ſchwarze Kelchbedeckung, warzes Kelchvelumund Burſ

catorium.
a dazu ömmt noch eine weiße Palla und das II

Meßkännchen mit dem Handtuche.
Neben dem Credenz

iſche.

Ein vioblettes Tu darauf das Kreuz zur Adoration
hinzulegen.

Ein violettes Kiſſen, auf welchem das Crueifix unmittelbaret
3 Das Proceſſions⸗Kreuz.
uf dem Nebenaltare dem ſog Grabe).
Ein Corporale, ein weißes Schulter⸗Velum,

ern weißer Baldachin, Kerzen für die Proceſſion
In der Sacriſtei

hwarze Paramente, Meßgewand, b und Manipel
und ern ſchwarzes Pluviale, wenn nach der Missa Praesaneètifi—
catorum die Proceſſion zum hl Grabe ſtattfindet

Rauchfaß und Schiffchen, die eu  er uiit den Kerzen.
Der Meßner oll auch den Prieſter beim Ablegen und Wieder—

anziehen der Schuhe bedienen.
ähren der Adoration de Crucifixes Iu alle Hüllen

den übrigen Kreuzen 3u entfernen. Auch bedeckt der Meßner vährender Adoration den Haupt⸗Altar vollſtändig mit dem Altartuche,tellt das Meßpult nit dem Meßbuche auf die vangelienſeite, legtdas ſchwarze Kelchvelum, die Burſa mit dem Corporale und das
Purificatorium auf den Altar, zündet die Kerzen auf dem Altare
an und die der OCeroferarfi.

Sollte jedoch wie dieſes In Deutſchland häufig der Falliſt der Celebrant für den Charfreitag emen anderen Meßkelchbenützen, als für den Gründonnerstag, ſo hat der Meßner keineKelchbedeckung an den QT 3u bringen, ſondern der Prieſter rägkurz vor der missa Praesanetifieatorum ganz einfach den ſchwarz
gedeckten —— Qus der Sacri
dem Offertorium ah

ſtei an den Altar und deckt ihn vor
J. Ceremonien bis zur Kreuzenthüllung.

Der Celebrant begibt ſich mit dem ſchwarzen Meßgewande be
leidet blos mit he und Stola), Aan den L und 11ſich auf den Stufen desſelben nieder. Er hleibt liegen, ungefähro lange, als das Miserere dauert, dann erhebt ſich ſteigt hinanund küßt den der 1  4 Sodann gehet er au die Epiſtel.
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ſeite und IE. Aſe die Lection aus Osee (Cap. VI.) und den
Tractus; dann ing „Oremus“ und „Flectamus genua“ mit
der Oration (natürlich mit ausgebr itet Händen), hierauf die
Lection aus EHxodus (C XII.), nachher Ee den weiten Tractus
und die Paſſion nach St. Johannes, und zwar die Paſſion
auf der Epiſtelſeite. Vor dem Uſſe der Paſſion Cte
auf der Epiſtelſeite ehrfurchtsvoll das Crueifix geneigt) das
Munda COT meuhnl, ohne 5  WD  6 Domine henedidere“ und ſingt
ſodann auch den „Post A66 autem rogavit te In dem ge⸗
wöhnlichen Evangelienton, jedo ohne die Epiſtel
(wie S mitunter geſchieht)

eite verlaſſen
Nach der Paſſion nde die Predigt 0 ſie nicht etwa

ſchon vor der Proſtration gehalten wurde. Nach der Predigt (be
ziehungsweiſe nach der Paſſion) ſingt der rieſter (mit der Caſula
bekleide auf der Epiſtelſeite die Monitionen und Orationen, und
zwar die Monitionen mit vereinigten Händen manibus junctis),
die Drationen aber mit ausgebreiteten manibus extensis) Er betet
zuerſt die Oration für den dann die für alle Biſchöfe Prieſter
und Cleriker Die nun olgende Oratio PTO Imperatore iſt aus
zulaſſen (wenn nicht ern ſpecielles ndult rwirkt i ſt, wie
für Oeſterreich).!) Es darf ihr auch keine andere Oratibn ſub
ſtituirt werden, etwa für den König, auch nicht dann, enn dieſer
katholiſch iſt 1 Uun Im ganzen deutſchen Reiche
hat teſe Oration zu unterbleiben.

2. Kreuzenthüllung un A  tung.
Adoration

ach Vollendung der Oration legt der Celebrant die Caſula
ab Dann enthüllt EL auf der hinteren Epiſtelſeite das Crueifix bis zum
Querbalken und ing das er Mal „Hece lignum Crueis;“ dann
enthüllt EL auf der vorderen Epiſtelſeite das reuz, den rechten
Arm und das des Cruceifixus, wieder unter dem Rufe: Heee
lignum Gruéis (S Dee Endlich en uI
der Mitte des Altars das Crueifix und legt * auf den be
immten Platz ſodann zie die Schuhe aus das Beiſpiel
des Moyſes nachzuahmen, welchem der Herr Im Dornbuſche dieſes befahl

Nachdem EL hierauf das reuz U eine dreifache Knie⸗
beugung verehrt und die Füße des Crucifixus geküßt hat, ziehet
ſeine wieder an Unterdeſſen erehren auch die Miniſtranten
das Crueifix; dieſe önnen ihre auch ehalten.

Februarii 1860 Vgl. Linz Diöe.Bl 1860, S. 276
In Missa Praesanctificatorum feria VI. 1 Parasceve inter Orationem pro
eunetis Heclesiae Ordinibus t ahlam Pro Catechumenis haee PTO Imperatore
dicetur: „Oremus., PTO EtC. Ut V Proprio Miss. Linc. f01 5
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Wurde das Altarkreuz zur Adoration hingelegt, ſo muß CS nach

derſelben vom Prieſter wieder zum Altare zurückgetragen werden.
Der Celebrant ziehet ſodann die Casula wieder 0 unterde ird
das Altartuch völlig auf dem Altare ausgebreitet, dasU auf
die Evangelienſeite geſtellt, und werden die Kerzen Hochaltar
und Aam Grabe angezündet.

3. Die Proceſſion zum hl und die Missa
Praesanctificatorum.

Der Celehrant legt, vor dem Hochaltare tehend, eihrau
das Rauchfaß ohne den Incens 3u ſegnen, hierauf begibt ſich die
Proceſſion zum Grabe; zuerſt der ahnenträger, dann der
Thuriferar, der Träger de enthüllten Proceſſionskreuzes mn Mitte
von zwei Leuchterträgern und endlich der Celebrant mit bedecktem
Haupte Angelangt Grabe macht der Prieſter zuerſt eine
Kniebeugung 10 plano, kniet dann der oberſten Ufe nieder
und cte ein wenig mM Stillen Dann ſtehet auf, öffnet das
Tabernakel des Nebenaltars), genuflectirt und ſteigt die Unterſte
Ufe hinab, ohne Segen Weihrauch in das U ein⸗
legt, incenſirt ſodann den Kelch, nimmt ihn hierauf Aus dem
Tabernakel heraus, nachdem er ſich vorher ein weiße Schultervelum
umlegen ließ inen arzen Flor oder onſt etwas); (Sdann
verhüllt Er den nit dem Schultervelum, wendet ſich dem Volke
3u und ſtimmt den munu an „Veéxilla gis prodeunt.“ worauf
die Proceſſion Hochaltare zurückkehrt. Der Celehrant trägt den

Kelch, der natürlich nit einem weißen Kelchvelum verhüllt
iſt, Hochaltare, ihn auf ern ausgebreitetes Corporale da
ſelbſt nieder, genufleetir und ſteigt an die unterſte Stufe hinab;
hierauf läßt ich das weiße Schultervelum abnehmen, legt
ſtehend Ohne egen Weihrauch auf und incenſirt den Kelch, während
EL auf dem Suppedaneum nie

Der Prieſter tritt nun wieder Altare hinauf, genuflectirt
daſelbſt, 16 dann das ſeidene an und entfern das weiße Kelch
velum; die Patene wird auf das Corporale gelegt V  (V.  etzt ergrei
der Celebrant den E  ), läßt araus die Hoſtie auf die Patene
leiten dadurch, daß ſie umgekehrt M den Kelch hineingelegt borden
war, fällt ſie auf der rechten Seite eraus), EL läßt dann die

Hoſtie von der Patene auf das Corporale allen, ohne ein Kreuz
mit ihr zu ilden oder etwas zu beten und legt dann die Patene
auf das Corporale Unter asſelbe Nachdem eu genuflectir
hat, Y Er ein wenig gegen die Epiſtelſeite, wo EL odann
irgend ein Gebet) Wein und Waſſe iN den Kelch gie Zurück⸗
gekehrt in die des Altars, genuflectirt eun wieder, ſtellt dann
den Kelch auf das Corporale Ohne irgend ein Kreuzzeichen und be
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deckt ihn mit der Palla Sodann legt 2* ſtehend hus In das
Rauchfaß, ohne irgend eine Benediction 3u geben oder ern Gebet
3u prechen, darauf incenſirt die Oblaten

und ſodann das Kreu
(in der gewöhnlichen

Es darf alſo nich die Hoſtie noch einmal incenſirt werden,
wie dieſes häufig geſchieht, S darf der rieſter alſo nicht nachſation der Oblaten vom Iltare herabſteigen, —um Unten nieend
das Sanctissimum 3u incenſiren. Dieſes Verfahren wurde wieder⸗
90 von der Ritus⸗Congregation mißbilligt und getadelt, O amAuguſt 1697 U Pan., eben am Juli 1698 Panorm.Und am 14 Februar 1702.0

Nach der Incenſation de Altars wird der Prieſter icht m⸗
cenſirt; dann wäſcht Er die ände, wobei 4⁷ Nichts betet und dem
Sanctissimum nicht den Rücken kehren darf Zurückgekehrt MN die
Mitte des Qre pricht gegen den Altar eneigt: „II Spiritu
nhumilitatis;“ dann bg das „Orate Fratres“ auf gewöhnlicheeiſe, wobei Er aber keine Antwort rhält Alsdann ing nePer ommnia Saecula Saeculorum): Oremus, Praeceptis salutaribus
moniti; dann Pater noster; nachher mu EL die Oration: Libera
1108 ſingen (nicht blos beten); bei „da propitius“ darf Er kein
Kreuz ber ſich machen Am Schluß des Libera ſingt Per
O0mnia Saecula saeculorum, ma dann eine Kniebeugung, deckt
den Kelch ab, legt die Patene unter die Hoſtie, hält mit der linken
Hand die Patene, mit der rechten (allein) die hl Hoſtie ſo In die

zöhe, daß ſie von llen geſehen werden kann. Nach der Elevation
theilt die hl Hoſtie ſogleich un drei Theile, ohne vorher eine

Genuflexion 3u machen, ohne Pax Domini oder irgend ein Gebet
Dann bedeckt 4 den Kelch mit der Palla, genuflectirt und betet
Perceptio C. dann genuflectirt wieder und ſpricht In gewohnterWeiſe: „Panem (Oelestem“ und „Domine 11011 8SU dignus,“ danngenießt EL die hl Hoſtie Nach kurzer Meditation deckt den Kelchab und genuflectirt, ſammelt wie gewöhnlich die Fragmente und 9enießt nun ohne Oration den Wein mit der Partikel;hierauf läßt E ſich Wein und Waſſer äber die Finger gießen. Nach

An tolerandus Sit U  8  8. qui in aliquibus Heclesiis SWatUR Panormi
Sationem oblatorum, omittendo cConsuetam Crueis incensationem, licet Sit
feria V Parasceve incensandi Iterum Ssmum Sacramentum POSt incen-
COntra rubricam Illius iei? respondit: Negative August. 1697
(Garde An feria POst thurificationem Oblatorum Sit iterum thuri—
fiecandum Ssmum Sacramentum? respondit: Negative; Crucem t
Altare 886 thurificanda SUS modo —gu0 fit In aliis missis, 0O.  2 Omissis
debitis genuflexionibus transeundo ante Ssmum Sacramentum. EUt ita Servari
mandavit. Jul 1698 (Gardell. An (Parasceve) POstOblata Sit CruRX Altaris thurificanda? Affirmative. 8

Lerien. ——  AT. 3614 ad 1).
14 Febr. 1702
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dem er dann die Ablution ſumirt hat, reinigt den Kelch und
bedeckt ihn mit dem warzen Velum, betet ſodann gegen den Altar
geneigt: „Quod Ore sumpsimus,“ nimmt dann den und gehein die Sacriſtei zurück.

Hiemit iſt die durch das Miſſale vorgeſchriebene Liturgie für
den Charfreitag beendigt, und kennt das Meßbuch für den Morgen
des Charfreitags keine weitere heil Function mehr. Auch das
Caeremoniale Episcoporum ſchweigt vollſtändig ber einen etwa
ſonſt noch vorzunehmenden hei Ultac

So iſt auch der Ritus der Missa Praesanctifieatorum nach
dem Memoriale Rituum DrO aliquibus praestantioribus Sacris
Functionibus persolvendis IN minoribus eclesiis parochialibus
jussu Benedieti III ON MaX. ditum und iſt ſomit mit der
Purification des Kelches alles abgeſchloſſen. Bei uns aber, wo meines
Wiſſens überall das Allerheiligſte in der Monſtranz IM heil Grabe
Am Charfreitag und Qam Charſamstage zur Anbetung exponirt wird,
erleidet erſelbe nothwendig einige Modification wird vorerſt
Am Gründonnerstage die für die Monſtranz beſtimmte Hoſtie nicht
M das Ciborium, ſondern zugleich mit der Hoſtie für die Missa
Praesanétifieatorum WV den Meßkelch gelegt Nach der Communion
bei der Missa Praesanetifieatorum wird ſie mn die Monſtranz ge
geben Nach Beendigung dieſer I zieht der Celebrant IN Plano
auf der Epiſtelſeite die Casula aus, gibt auch die Manipel weg,
zieht ein ſchwarzes Pluviale an, geht In die Mitte des Altars,
genuflectirt mit beiden Knieen 11 plano, legt In zwei Rauchfäſſer
Weihrauch ein, incenſirt mit einem erſelben das allerheiligſte Sacra⸗
ment, läßt ſich Enn weißes Schulter⸗Velum Uumlegen und räg ſo
dann das Sanctiſſimum Iun der Monſtranz, die mit einem weißen
durchſichtigen Schleier verhüllt
poſition m heil t in feierlicher Proceſſion zur Ex  2

Nachtrag.In Rückſicht auf die Preces und WMonitionen am Charfreitage
iſt 3u beachten:

Nach der Oration PIO Summo Pontifiee (Romano) darf
keine für den Diöceſan⸗Biſ 0f einge  oben werden Das Missale
erwähnt u keiner Weiſe einer ſolchen Oration, und die ecrete der
Ritus⸗Congregation chließen ſie geradezu aus, unterſagen ganz
poſitiv ein ſo Gebet So Tklärt eln Decret 11 Sept
1847 Alben al  6 „Quoad Episcopum UeS A-
tiVe, ebenſo ein Decret vom Auguſt 1875 AL  E

gefragt wird „Stante Consuetudine aH immemorabili 11 Feria
VI Parasceves inter alias Orationes praescriptas addend parti-
cularem orationem P10 DISCOPO• Proprio, quaeritur All non
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Obstantibus decretis IN contrarium. haee immemorabilis C0N-
sSuetudo (COntinuari bossit?“ Die Antwort auf dieſen und auf den
erſten Punkt de Bittgeſuches Qautete Négative.

i Allgemeinen iſt das Gebet für den Kaiſer auszu⸗
laſſen und auch keines für einen König 3u ſubſtituiren. Es iſt
darum allen Meßbüchern eun Decret der Ritus⸗Congregation
vom September 860 20 III und März 1861 an  2
edruckt, welches alſo autet

Orationes Dro Romanorum Imperatore tam IN Missa
Praesanétifieatorum Feria VI III Parasceve III IN Ne rae-
C(COnii Paschalis Sabbato Sancto, 00 8u  atum Romanum Imperium
I 0 amplius recitentur; xcudantur tamen Ut antea In NOVis
Missalibus.

*  jedoch darf durch apoſtoliſche ndult n Oeſterreich ein
Gebet vorgetragen werden.

Der gebaſtianstag.
(20 Januar).

Von Dr. Sam A.. In Darſeld (Weſtphalen)
Sebaſtian, der, an einen Baum gebunden, heidniſchen Sol⸗

aten 0 lelé ihrer eile gedient und ſo den Martertod erlitten
atte, wurde im Mittelalter häufig zum Schirmer und Patron der
Schützengilden erwählt, 2 noch jetzt ielfach, namentlich Am
Rhein, nach ſeinem Namen ſich nennen Sämmtliche Schützen oder
St Sebaſtiansbrüder feierten das Feſt thre. Schutzheiligen, deſſen
Bildniß ſie auf ihren Fahnen ührten. Reinsberg hat nachgewieſen,
daß die Einrichtungen de Schützenweſens und die damit verbun⸗
denen Ordnungen und Geſetze mit dem Urſprunge der Städte ſe
ihren Anfang genommen haben; doch die eigentlichen Schützen
Bruderſchaften rühren meiſt Qaus dem 1 15. und Jahr⸗
hunderte her Denn e mehr die Macht und das uſehen des
ſanken, um ſo kräftiger erhoben ſich die Gemeinden der Städte, und
E mehr die Turniere der Edelen un Abnahme kamen, ſo zahl⸗
reicher wurden die Schützenfeſte der Bürger. In vielen Städten
bildeten ſich Schützen⸗Geſellſchaften, ſei * mit Bogen und Armbruſt
oder mit Büchſen; manche Geſellſchaften hatten ein ſilbernes ild
des heil Sebaſtian, an welchem die Pfeile 3u Haltern für die ſilbernen
Schilder mit dem Wappen dienten. X  .  Fede Geſellſchaft ihre
Rechte und Freiheiten, ſowie ihre geſchriebenen und Magiſtrate
oder Landesfürſten beſtätigten Statuten, 4 auch das äußere
und moraliſche etragen der Mitglieder vorſchrieben, denn hrbare
Bürger konnten Genoſſen werden; mit der hre verloren ſie au
die ehre; Fluchen und wören war verpönt. Da die Schützen⸗


